
 
 
 
 
 

 

 
Leitbild des Deutschen Musikrates 
 
Der Deutsche Musikrat (DMR) ist der größte nationale Dachverband zur Stärkung, Bewahrung 
und Weiterentwicklung des Musiklebens in Deutschland. Wir sind davon überzeugt, dass Musik 
zum gesellschaftlichen Zusammenhalt sowie zu Demokratie, Frieden und Verständigung in 
Europa und der Welt beiträgt. 
 
Im kooperativen Geist und in der wirkungsvollen Bündelung von Einzelinteressen sieht sich der 
DMR als Sprachrohr, Impulsgeber und Mitgestalter für ein lebendiges Musikland Deutschland. 
Er bündelt die Partikularinteressen seiner Mitgliedsverbände und verbindet diese mit den 
gemeinschaftlich erarbeiteten musikpolitischen Zielen in gesellschaftspolitischen 
Zusammenhängen. Dabei werden verstärkt spartenübergreifende Themen in den Fokus 
gerückt – etwa die Fragen nach einer angemessenen existenziellen Absicherung und 
Einkommenssituation von Kulturschaffenden, nach der Bedeutung und Präsenz der 
künstlerischen Schulfächer, dem Schutz der Urheber*innen und der Stärkung der Kultur- und 
Kreativwirtschaft. 
 
Die langfristig angelegten Förderprojekte der DMR gGmbH sind prägender Teil der deutschen 
Kulturlandschaft und wesentliche Säulen der Kulturellen Vielfalt und der musikalischen Bildung. 
Zugleich wirken die Projekte auch als klingende Botschafter der kulturpolitischen 
Handlungsfelder des DMR. Dabei steht insbesondere die Förderung junger Menschen in der 
ganzen Breite und Spitze, im Amateur- ebenso wie im angehenden Profimusikbereich im Fokus. 
Zudem tragen die Projekte zum nationalen und internationalen kulturellen Austausch bei. 
 
Der DMR handelt auf Basis des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der 
UNESCO­ Konvention zum Schutz und zur Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen, 
der UN- Kinderrechtskonvention sowie seiner Satzung. Seine Aktivitäten sind geprägt durch den 
Austausch und das Miteinander von Bund, Ländern, Kommunen und zivilgesellschaftlichen 
Partnern sowie dem Eintreten für Nachhaltigkeit, Diversität, Gleichberechtigung und Inklusion. 
Das spiegelt sich unter anderem in den Berliner Appellen wider. 
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